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Amtliches.
Bekanntmachung des Kriegsministeriums,
betreffend den Ankauf von Remonten für

die Feldartillerie.
Das Kriegsministerium beabsichtigt, eine Anzahl

Zug - und Reit -Nemonten für die Königliche Feld¬
artillerie freihändig durch eine besondere Kommission
im Lande aufkaufen zu lassen und zwar

am 28. Juni in Neckarsulm und
am 5. Juli in Biberach,

im Anschluß an die staatliche Prämierung ausgezeich¬
neter Zuchtpferde und Fohlen,

ferner je von morgens 8 Uhr ab
am 26. Juni in Trossingen,
am 27. Juni in Herrenberg,
am 9. Juli in Ravensburg,
am 10. Juli in Saulgau

unter folgenden Bedingungen:
1) Die Pferde müssen als Stangenpferde minde¬

stens 1,60, als Reit - und Vorderpferde min¬
destens 1,52 in Stockmaß haben, im Alter von
4—6 Jahren stehen und nach Knochenstärke,
Form und Gang sich zu Artillerie-Pferden
eignen , also Zugfähigkeit mit Beweglichkeit
verbinden.

2) Hengste, Spitzhengste, trächtige Stuten , Schim¬
mel und Falben sind vom Ankauf ausgeschlossen.

3) Der Ankauf erfolgt in erster Linie von inlän¬
dischen Züchtern oder Pferdebesitzern. Die
Abstammung der Pferde ist durch Deckschein
nachzuweisen.

4) Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Ge¬
währsmängel (Regierungsblatt vom 4. Fe¬
bruar 1862).

5) Die angekauften Pferde werden sofort gegen
bare Bezahlung abgenommen. Jedem Pferde
ist eine Trense und ein Halfter mit je 2 Mtr.
langen Stricken mitzugeben.

Stuttgart,  den 5. Juni 1894.
Schott von Schottenstein.

Bekanntmachung.
Im Aufträge der Centralleitung des Wohlthä-

tigkeits-Vereins in Stuttgart wird hiemit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht, daß die erledigte Agentur
der Württembergischen Sparkasse in Ebhausen dem
Acciser Georg Jakob Schüttle  daselbst übertragen
worden ist.

Nagold,  den 8. Juni 1894.
K. gem. Obermt . Vollmar,  Amtm ., g. Stv.

Sekanntmachnng,
betr. die Flößerei auf der Nagold.

Nach einer Mitteilung des Großh . Bad . Bezirks¬
amts Pforzheim findet künftighin und zwar erstmals
am 17. Juni ds. Js . an Sonntagen in der Zeit
von vormittags 9—12 durch Einsetzen eines Abschlags
in den Metzelgraben bei seiner Abzweigung von der
Nagold eine Durchspülung des Bettes der letzteren
statt . Während dieser Zeit ist der Metzelgraben für
Floßverkehr nicht benützbar, was hiemit zur Kennt¬
nis der Beteiligten gebracht wird.

Nagold,  den 8. Juni 1894.
K. Oberamt.  Vollmar , Amtm. g. St.

Die abgehörte Kirchenpflegerechnnng 1891/93
von Nagold ist zur Einsichtnahme der Kirchengenos¬
sen vom 11.—19. Juni auf dem Rathaus aufge¬
legt.

Nagold,  11 . Juni 1894.
K. Dekanat. Schott.

Hages -Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

Nagold . Verschönerungsvereinssache. (Egs .)
Die Berechtigung zur Empfehlung unsrer Stadt
als Waldluftkurort  wurde in einem kürzlich hier
gehaltenen Vortrag über den Wert des Waldes für
die Gesundheit wissenschaftlich nachgewiesen. Den
praktischen Beweis dafür aber liefern die von Jahr
zu Jahr sich steigernden mehrwöchigen Besuche unsrer
Stadt durch Auswärtige sowie immer neue An¬
siedlungen Fremder in Nagold , so z. B . Heuer
auch in unsrem idyllischen ruhigen staubfreien wald-
umkränzten Bad Röthenbach. Aber auch das noch
näher bei der Stadt und doch zugleich am Walde
errichtete „Kneippbad " (zu welch ächt deutschem
Worte der französische Beisatz „Restaurant " frei¬
lich nicht paßt ) hat eine sonnige,? gegen Norden
geschützte Lage mit einer guten Waldquelle. Der
hiesige Verschönerungsverein hielt es für seine Auf¬
gabe, auch die Umgebung dieser beiden Bäder durch
Ruhebänke und Fußwege innerhalb Waldes zu unter¬
stützen. Aber auch die sonstigen bestehenden Anlagen
hat man wieder verbessert. Insbesondere versah
man Heuer die Wiesenböschung hinter der neuen
Kirche mit einer Anlage von Akazien, Vogelbeer¬
bäumen und Ziersträuchern und mit 2 Fichtenhorsten,
hinter welchen man mit dem Blick ins Waldesgrün,
gegen Sonnenstrahlen und Wind geschützt und fern
von dem Geräusch und Staub der Straße , in guter
Luft auf bequemen Sitzen der Ruhe pflegen kann.
Es sind also diese heimlichen Plätzchen in erster
Linie für alte und erholungsbedürftige  Leute
bestimmt, die keinen Berg mehr steigen, also den
Wald nicht besuchen können̂ . Sodann wurde der
ohne Wasserfallen bisher zerrissene
und sehr steinrauhe FußwH ^ von der Schiffbrücke
auf unfern reizendschönen Schloßberg gründlich ver¬
bessert, und aus der Hälfte der untern steilen Strecke
mit einer neuen Ruhebank versehen, auf welcher man
einen entzückenden Ausblick aus die Stadt u. ihre nächste
Umgebung genießt. Unter den Stadtwald -Anlagen
möchte man für den Besuch am frühen Morgen u. Vor¬
mittag die Vogelsanganlage im Wolfsberg , für Mittag
u. Abend den ozonreichen Forchenwald im Galgenberg
empfehlen. — Leider hat sich aber auch Heuer wieder
bübische Rohheit und Zerstörungslust bereits an
unfern Anlagen vergriffen, den Baum an der Sitz¬
bank im Bächlesseld entrindet , Bänke gewaltsam
herausgerissen und neue Gartenmöbel in dem Kaiser-
Wilhelmsplatz auf die Bahnböschung hinaufgeworfen!
Einsender dieses möchte daher — gewiß mit Zu¬
stimmung aller Vereinsmitglieder — auch Heuer
wieder öffentlich  die dringenden Bitten stellen:
1. Die geehrten Herrn Vorstände sämtlicher  hie¬
siger Lehr- und Bildungs -Anstalten, aber auch die
Eltern und Lehrmeister möchten doch alle Kinder
und Fortbildungsschüler beiderlei Geschlechts aus¬
drücklich zur Beachtung der Warnungstafeln auf
unfern Anlagen , zur Schonung dieser, und zum Ver¬
lassen der Ruheplätze, sobald ältere Personen
sich denselben nähern,  aufsordern . Traurig ge¬
nug, daß junge Leute nicht selbst so viel Anstands¬
gefühl besitzen! 2. Die Polizei-, Forst - und Feld-
Schutzbediensteten. aber auch sonst jedermann, der
Sinn für Ordnung und Freude am bequeme» Auf¬
enthalt im Freien hat, möchten doch die Vereins¬
anlagen stets gelegentlich mitüberwachen und ent¬
deckte Schadenstister schonungslos zu gerichtlicher
Bestrafung anzeigen. 3. Unsere Vereinsmitglieder
aber sollten nicht bloß unsrer gemeinnützigen Sache

treu bleiben, sondern auch neue Mitglieder (mit dem
geringen Jahresbeitrag von mindestens 1 -̂ ) an¬
werben und unsre Kasse auch Heuer kräftig unter¬
stützen. Auch für Vorschläge nicht zu teurer Ver¬
besserungen an unsren Anlagen, wie für neue Pro¬
jekte wird der Vereinsausschuß stets zugänglich, ja
sogar dankbar sein.

Z Nagold,  8 . Juni . Heute Nachmittag fand
von 3 Uhr an die Uebernahme der mechanischen
Rettungsleiter statt, welche die Feuerlöschgerätefabrik
von Magirus in Ulm der hiesigen Stadtgemeinde
lieferte. Die Belastungsproben und Hebungen wur¬
den im Beisein des LandesfeuerlöschinspektorsKleber
vorgenommen und sind zur vollen Zufriedenheit des
Technikers ausgefallen. Es ist mit der Anschaffung
dieser mechanischen Leiter, sowie von zwei weiteren
Buttenspritzen einem wesentlichen Mangel im In¬
ventar unserer Feuerlöschgeräte abgeholfen worden.

Von der oberen Nagold,  8 . Juni . Die
Stadtgemeinde Altensteig baut gegenwärtig eine
Wasserleitung , die für die dortigen Bewohner von
großer Bedeutung werden wird . Die auf dem Berg
liegende alte Stadt hat von jeher in trockenen Jahr¬
gängen an Wassermangel zu leiden gehabt ; beson¬
ders machte sich derselbe im letzten Sommer sehr
fühlbar . Aus diesem Grunde entschloß sich die Stadt¬
gemeinde zur Herstellung einer Wasserleitung . Die
aufgefaßte Quelle liegt 7,5 Klm. oberhalb Altensteig
im Stadtwald , hoch genug, um auch noch in die
höchsten Gebäude der oberen Stadt geleitet zu wer¬
den. Das ganze Unternehmen wird bis Mitte August
beendigt sein und der Stadtkasse eine Auslage von
120000 ^ verursachen.

Calw.  Die hies. Metzger-Innung erbaut ein
neues Schlachthaus  und schreibt nun den Bau-
accord im Betrag von ca. 40000 ^ aus . Die
Offerte sind längstens bis zum 16. Juni bei dem
Jnnungsvorstand Adolf Ziegler einzureichen.

Wildbad , 6. Juni . Die 2. amtliche Kurliste
weist schon eine Fremdenzahl von 1291 auf.

Stuttgart , 7. Juni . Die Wiederherstellung I.
M . der Königin macht gute Fortschritte. Der Zu¬
stand des linken Beines entspricht den Erwartungen,
welche von dem Einfluß der Wildbader Kur gehegt
worden sind; das Allgemeinbefinden hat sich unter
demselben Einfluß erheblich gebessert, Schlaf und
Appetit sind durchaus zufriedenstellend. I . Maj.
waren in den letzten Tagen im stände, kleinere Aus¬
fahrten zu machen, und verbringen bei günstiger
Witterung täglich längere Zeit im Garten , der die
Villa Wetze! umgiebt.

Die soeben zum Abschluß gelangte Ergänzung
des Unfallversicherungsgesetzes enthält u. a. die
Neuerung , daß auch der Unternehmer zur Versicher¬
ung berechtigt ist , falls sein Jahresverdienst die
Summe von 2000 ^ nicht übersteigt. Die Be¬
stimmung wird manchem selbständigen Handwerker,
Handeltreibenden, Fischer und Seeschiffer willkommen
sein — das neue Gesetz erstreckt die Versicherungs¬
pflicht auf die in diesen Berufsklassen mit einem
Jahreslohn bis 2000 ^ Angestellten — indem jene
kleinen Unternehmer zu wohlfeileren oder doch beque¬
mer zu erfüllenden Bedingungen sich versichern können,
als es bei der Mehrzahl der privaten Versicherungs¬
gesellschaften der Fall ist. Zweckmäßig erscheint
ferner die Ausdehnung der Entschädigungsberechtigung
aus die Geschwister und Enkel des durch Unfall
Getöteten. Oft war der Verstorbene der einzige Er¬
nährer dieser Verwandten , die dann mittellos da¬
standen, auf die Wohlthätigkeit oder die Armenpfleg,
angewiesen. Für die weitere Beurteilung der Un-



sallverficherungsnovelle wird insbesondere der Gesichts¬
punkt maßgebend sein, ob die Verwalt ungskosten der
Versicherung möglichst geringe sind . Die Höhe der
Verwaltungskosten der gewerbl . Unfallversicherung
giebt zu vielen Klagen Anlaß . Nur eine billige und,
was auch sehr ins Gewicht fällt , einfache Unfall¬
versicherung gereicht dem Handwerk wie überhaupt
sämtlichen Erwerbsarten , in denen mit deni Pfennig
und mit der Zeit gerechnet wird , zum Nutzen.

Ehingen , 7. Juni . Ein schreckliches Gewitter
zog in Mitte letzter Nackt über unsere Gegend hin.

dlitz schlug hier in das Haus des Zahn¬
technikers Hintzpeter ; er nahm den Weg durchs
Kamin , das er zersplitterte , zerbrach die Balken auf
der oberen Bühne wie Zündhölzchen , fuhr am Dache
herunter , stürzte viele Dachziegel herab , fuhr sodann
durch die Wand und mehrere Zimmer , dieselben
demolierend , und nahm seinen Ausweg durch die
Grundmauer und die Dachrinne in die Erde . Glück¬
licherweise kamen die Bewohner mit dem Schrecken
davon , mußten sich aber wegen des erstickenden
Schwefelgeruchs sofort ins Freie flüchten.

Heilbronn , 8 . Juni . Der Gemeinderat erhielt
das Gesuch um Dienstenthebung zurückgestellt. Das¬
selbe ist abschlägig beschieden.

Behufs Bildung eines Sanitätsdetachements
beim Trainbataillon Nr . 13 werden am 3. Juli
Mannschaften der Reserve und Landwehr auf 12
Tage zur Ableistung einer Krankenträger -Nebung ein¬
gezogen im ganzen 18 Unteroffiziere , 2 Lazaretge-
hilfen , 2 Unterlazaretgehilfen und 178 Kranken¬
träger . Die Entlassung erfolgt am 14 . Juli.

Brötzingen , 7. Juni . Der hiesige Gemeinde¬
rat und Bürgerausschuß beschloß , auf Kosten der
Gemeinde Brötzingen eine Dampfstraßenbahn nach
Pforzheim zu erbauen.

München , 8 . Juni . Der Bürgermeister Borscht
erklärte in der heutigen Magistratssitzung gegenüber
irrigen Gerüchten , wonach nach dem Tode des Bürger¬
meisters Wiedenmayer ein Abmangel von 100 000
in Gemeinderechnungen vorgefunden wurde , dies be¬
stimmtest für rein erfunden , und bedauerte , daß das
Andenken des Bürgermeisters , der für den Dienst
der Stadtgemeinde sein Leben opferte , derartig herab¬
gesetzt werde.

Leipzig , 8 . Juni . In Leipzig ist ein Deutscher
Patriotenbund zur Errichtung eines würdigen Denk¬
mals der Völkerschlacht bei Leipzig gegründet worden.
Der Bund , an dessen Spitzen die Vertreter der Stadt,
des Reichsgerichts , der Universität , der Reichs - und
sonstigen Behörden stehen , zählt bereits an 4000
Mitglieder und plant auch den 18. Oktober wieder
festlich zu begehen . Der Bund soll über ganz
Deutschland Ausbreitung finden.

Berlin,  8 . Jnni . Aus verschiedenen preuß.
Kavallerie -Regimentern soll eine freiwillige Schwadron
gebildet werden , die nach Kamerun bestimmt ist.
Bewerber werden am 10 . Juni in Berlin eingekleidet.
Die Dienstzeit in den Kolonien gilt , wie Kriegsjahre,
doppelt.

Berlin,  9 . Juni . Auf Ansuchen des hiesigen
französischen Botschafters finden gegenwärtig genaue
Erhebungen darüber statt , wo sich auf deutschem
Boden Massen - und Einzelgräber französischer Offi¬
ziere und Soldaten befinden , die während ihrer Ge¬
fangenschaft 1870 71 gestorben sind . Diese Gräber
befanden sich bisher in der Pflege der deutschen Krie¬
gervereine , die in jeder Hinsicht diese Ehrenpflicht
erfüllt haben . Die französische Regierung beabsichtigt
indessen, diese Gräber fortan in eigene Pflege zu
übernehmen.

Berlin,  9 . Juni . Die „Kreuzzeitung " meldet
aus Arolsen : Der regierende Fürst von Waldeck,
derzeit in Nachod (Böhmen ) hat sich mit Prinzessin
Bathildis von Schaumburg -Lippe (Schwester I . M.
der Königin Charlotte von Württemberg ) verlobt.

Oesterreich - Ungarn.
W ien , 8 . Juni . Ein Unwetter wie das gestrige

hat Wien noch nicht erlebt . Von Offizieren werden
die Schreckensscenen , die sich bei der Uebung der
Artillerie auf der Simmeringer Heide abspielten , ärger
als eine Schlacht geschildert . Eine plötzliche Fin¬
sternis entstand , eine schlimmere Situation als im
Kriege . Scheu gewordene Pferde zerrten Kanonen
am Boden nach , viele wurden von den Geschützen
überfahren . Nachdem das Wetter ausgetobt hatte,
lag die Mannschaft zumeist verletzt am Boden , Säbel,
Faschinenmesser , Räder , Sättel und Riemzeug lagen
zerstreut umher ; verwundete Pferde mußten getötet

werden . Einem Einjährigen ging ein Geschütz über
die Brust ; ein Kanonier wurde zweimal überfahren.
Im Prater wurden furchtbare Verwüstungen an¬
gerichtet . Im Hauptzollgebäude wurden allein 4700
Fensterscheiben zertrümmert , im Kriegsministerium
deren 2000 , im allgemeinen Krankenhause 10000.
Der Schaden an zerbrochenen Fensterscheiben beträgt
400 000 fl.

P e st, 8 . Juni . Durch die Weigerung Wekerles,
ein Kabinet ohne Szilagy zu bilden , droht eine
unabsehbare Krise . Es herrscht große Aufregung
im liberalen Klub . Die große Mehrheit drängt
Wekerle , Szilagy von der Ministerliste auszulassen.
Die heute erwartete Entscheidung hält Budapest in
fieberhafter Erregung.

Frankreich.
Paris , 7. Juni . Da die Bezüge , die Ferdinand

de Lesseps bisher von der Suez -Gesellschaft erhielt,
von der Panama -Liqidation und andern Gläubigern
mit Sequester bedroht waren , beschloß die General-
Versammlung der Suez -Aktionäre , seiner Frau und
seinen Kindern eine Jahrespension von 120 000 Fr.
zu bewilligen.

Spanien.
In Spanien  ist das Ministerium Sagasta in

großer Verlegenheit wegen der ewigen Verschleppung
des Handelsvertrags mit Deutschland und Oesterreich
durch den spanischen Senat . Deutschland hat der
spanischen Regierung bereits den Zollkrieg angekün¬
digt und ihr überdies ihr Befremden darüber aus¬
gesprochen , daß man von dem spanischen Parlament
keine Entscheidung haben könne.

Madrid,  8 . Juni . Die Ver . Staaten über¬
sandten Spanien eine Note , worin um die Rücker¬
stattung von 22tz > Mill . Pesetas , die die kubanische
Zollverwaltung zu Unrecht erhoben habe , gefordertwird.

Amerika.
Newyork,  8 . Juni . Die Streikenden von

Maryland , Westvirginir , Ohio , Indiana , Illinois
und Colorado setzen ihre Angriffe auf die Fort¬
arbeitenden fort,  mißhandeln die Beamten mit
Kohlen beladener Eisenbahnzüge und lösen die Wagen
los . Weitere Truppen sind abgesandt worden . An
verschiedenen Orten wurden Brücken der Baltimore-
und Ohio -Bahn in Brand gesteckt.

In 11 von den Vereinigten Staaten  Nord¬
amerikas streiken etwa 180000 Kohlengrubenarbeiter.
Die Erbitterung ist so groß , daß man geradezu
von einem Kohlenkrieg spricht . Auf der einen Seite
stehen Millionäre , die ihren Reichtum kaum mehr
übersehen können , auf der andern Hunderttausende
von Arbeitern , die in Armut und Bitterkeit dahin¬
leben . Das sind die Frischte der lieberalen Staats¬
weisheit des MachenlaAts und Geyenlassens , zu
solchen Zuständen führt qrhließlich das vielgerühmte
„freie Spiel der Kräfte ." Nur gründliche Reformen
können die offene Revolution verhindern , mit der
„Freiheit " allein ist den Bürgern nicht gedient . Das
zeigt der Kohlenkrieg im freien Nordamerika wieder
sehr deutlich.

Afrika.
Von Uganda  kommt die Nachricht , daß der

Krieg mit Unyoro so gut wie beendet ist. In drei
großen Schlachten siegten die Waganda ; Kaba -Rega
wurde beinahe gefangen und seine Anhänger er¬
gaben sich, nachdem sie von seiner Flucht gehört.
In Unyoro wurden 8 Forts errichtet , die englischen
Offiziere blieben mit mehreren Truppenabteilungen
zurück, bis das Land einigermaßen gesichert ist. Die
Fortlinie dehnt sich jetzt von Kihiro am Albert
Nyanza bis nach Uganda aus , so daß Unyoro in
zwei Teile zerschnitten wird , und es Sklavenkara¬
wanen unmöglich ist, dort von Süden durchzukommen.

Asien.
Shanghai,  6 . Juni . Nach Berichten aus

Korea  nimmt der Aufstand einen ernstlichen Cha¬
rakter an ; 2000 von fremden Offizieren ausgebildete
chinesische Truppen sind von Tientsin gegen die Re¬
bellen entsandt und die britische Flotte in Port Ha¬
milton wird zum Schutz der Ausländer in Korea
bereitgehalten . Auch ein amerikanisches Kriegsschiff
ist in Chemulpo eingetroffen.

China.
Aus China.  Die Bewegung gegen die christ¬

liche Mission schlägt immer noch wieder einzelne
Wellen . So wurde kürzlich in Jling bei Pangt-
schau, unweit vom Mngtseehafen Tschinkiang , das
Haus eines norwegischen Missionars vollständig zer¬
stört . Er selbst konnte sich noch rechtzeitig retten.

Auch in der Provinz Schantung , wo der deutsche
Bischof Unser wirkt , haben Unruhen stattgefunden.

Kleineve Mitteilungen.
Aus Magdeburg , 4. Juni , wird geschrieben : Eine

Frau beging Samstag abend eine schreckliche Verzweiflungs-
that , deren Grund nach der Angabe des Ehemanns in der
Schuld der Frau zu suchen sein fall . Sie begab sich mit
ihren vier Kindern nach dem Kleinen Werder , hier stießsic erst die beiden ältesten Kinder im Alter von 6 und 8
Jahren von der steil nach der Elbe abfallenden Verlade¬
rampe vor der Hubbeschen Strecke ins Waffen , dann wurde
das dritte Kind hineingestoßen , hierauf folgte die Fraumit einem Kinde auf dem Arm . Der Bootsman eines
unterhalb des Thatortes vor Anker liegenden Fahrzeuges
war durch das Geräusch der fallenden Körper aufmerksam
geworden ; es gelang ihm , die drei älteren Kinder zu retten,
während die Mutter mit dem jüngsten Kinde den Tod fand.

Von Bismarcks letztem Walzer weiß Madame
Carette , die Vorleserin der Kaiserin Eugenie , in ihren
Erinnerungen folgendes zu erzählen . „Auf einem großen
Balle , der im Jahre 1867 zur Zeit der damaligen Pariser
Weltausstellung in den Tuilerien gegeben wurde , kam mir
während des Kotillons der boshafte Gedanke , dem Grafen
v. Bismarck , der , in einer Ecke stehend , dem Tanze zusah,
ein Rosenbouquet anzubieten , das ihn dazu nötigte , mit
mir einen Walzer zu tanzen . Herr v . Bismar ! war damals
der Gegenstand der allgemeinen Aufmerksamkeit . Er
nahm das Bouquet an und , meiner Aufforderung Folge
leistend , tanzte er mit mir in ganz vortrefflicher Weise einen
Walzer . Dieser kleine Zwischenfall , der mit dem Ernste
des Grafen v. Bismarck und der wichtigen Rolle , die er
bereits in den Staats -Geschäften spielte , wenig im Einklang
stand , amüsierte die anwesenden Souveränes außerordentlich.
Als er jmich nach meinem Platze begleitete , zog er eine Rosen¬
knospe aus dem Knopfloch seines Frackes und bot sie mir
mit den Worten : „Bewahren Sie gütigst , Madame , diese
Knospe als Andenken an den letzten Walzer , den ich in
meinem Leben tanzte und niemals vergessen werde !"

Sonderburg , 6. Juni . Nach Ausführung eines
Manövers auf der Außenrhede passierten gestern nachmittag
3 Uhr die Panzerschiffe Baden , Bayern , Sachsen und Würt¬
temberg die Brücke im Hafen Alsensund in der Richtung
nach Norden . Die Brücke war um drei Pontons erweitert.
Die Panzerschiffe Bayern und Württemberg rannten jedoch
die Brücke an und beschädigten sie erheblich . Die Schiffe
selbst erlitten keinen Schaden . Das Publikum war recht¬
zeitig gewarnt geworden ; verletzt wurde niemand . Durch
eine Notbrücke wurde der Verkehr wieder hergestellt.

Ein Totengräber , der sich selbst begräbt . In
Podgorze bei Thorn versuchte der dortige Totengräber Sch.
unlängst , sich in der Nähe des Kirchhofs lebendig zu be¬
graben . In fast erstarrtem Zustande wurde er ausgefun¬
den , lies er an die Weichsel , um sich zu ertränken . Hier¬
von wurde er auch zurückgehalten und nun versuchte er durch
Halsabschneiden seinem Leben , ein Ende zu machen ; er
wurde jedoch noch lebend ausgefunden und in das Kran¬
kenhaus geschafft.

Aus Buckow wird dem Köpenicker „Dampfboot " fol¬
gendes Geschichtchen erzählt : Eine Zigeunerin kommt zu
einem vor dem Gehöfte stehenden „Ausgedinger " und bittet
ihn um einen Trank Wasser , dabei meint sie, sie sehe es
dem Altem am Gesicht an , daß er schon viel Vieh verloren
habe ; dagegen aber wisse sie ein gutes Mittel und
wolle es unentgeltlich anwenden . Der Alte - - der , wie
jeder Landmann in seinem Leben schon Vieh verloren hat

- ist erstaunt über die „Allwissenheit " des braunen Weibes
und führt es scheu in die Stube . Die Hausfrau wird ge¬
rufen , und nun geht die Beschwörung los . Nachdem auf
Geheiß der Zigeunerin ein Beutel mit Geld , das zum Bau
einer Scheune dienen soll, herbeigeholt ist, setzen sich Vater
und Mutter auf zwei Stühle ; Mutter hält den Geldbeutel
krampfhaft umschlossen , während Vater , um sich zu über¬
zeugen , ob auch das Geld noch darin ist, den Zeigefinger
in die Oeffnung steckt. Das Zigeunerweib beginnt nun,
ihre Opfer scharf ansehend und geheimnisvolle Worte
murmelnd , mit den Händen Gesicht und Kops der beiden
Alten zu streichen , und nicht lange währte es, so schliefenbeide und träumten den schönsten Traum . Als sie wieder
erwachten , da zeigte es sich, daß weder Mutters Festhalten
des Beutels , noch Vaters auf dem Gelds ruhender Zeige¬
finger genügt hatten ; der Beutel war zwar noch da , aberleer.

Allerlei.
— Zur Behandlung des Fußschweißes

schreibt die „Magd . Ztg ." : Die übermäßige Tran¬
spiration der Füße ist ein ungemein weit verbrei¬
tetes Nebel, leiden doch allein 60 — 70 °/» aller Mann-
schasten der deutschen Armee daran . Auch die kalten
Füße sind vielfach nur ein euphemistischer Ausdruck
für den beginnenden oder bestehenden tvchweißfuß.
Zweifelsohne wird dieses Leiden , welches in vorge¬
schritteneren Stadien dem unglücklichen Besitzer jede
Stunde des Tages verbittert , durch mangelhafte
Reinigung der Füße und unzulänglichen Wechsel der
Strümpfe sehr gefördert , doch kommt es auch bet
tadelloser Hautpflege vor . Sind aber erst einmal
Fäulnisbakterien in den in Zersetzung begriffenen
Schweiß gekommen , dann nützt kein Waschen mehr,
kein tägliches Wechseln der Strümpfe . Kaum befindet
sich der Fuß einige Stunden im Stiefel , dann fängt
er auch schon an , den häßlichen Duft zu verbreiten.
Und dazu kommt dann noch das immer ärger wer¬
dende Wundsein der Zehen . Es muß das Uebel also



unter allen Umständen behandelt werden. Aber da
kommen wir vielfach schön an . „Nur ja keinen
Schweißfuß vertreiben, sonst schlägt er nach innen,"
müssen wir hören. Diese Ansicht ist durchaus irrig.
Allerdings ist in neuerer Zeit ein direkter Zusammen¬
hang dieses Leidens mit Affektionen der Schleim¬
häute nachgewiesen. Aber nicht diese sind die Folge
unterdrückten Fußschweißes, sondern letzterer ist eine
Begleiterscheinungder Katarrhe , und wenn bei Beginn
mancher schweren Krankheit nicht umgekehrt. Gerade
bei Affektionen des Centralnervensystems, insbesondere
Rückenmarksschwindsucht, hören derartige Schweiß¬
absonderungen oft ganz plötzlich auf. Von beson¬
derer Wichtigkeit ist aber, daß vielfach nach Beseitigung
der Schweißfüße auch die damit verbundenen Schleim¬
hautkatarrhe (dahin gehören auch z. B . Stirnhöhlen¬
kopfschmerz, Ohrensausen, Nasenafektionen ec. über¬
raschend schnell und dauernd schwinden oder doch
wenigstens sehr günstig beeinflußt werden. Zur Be¬
handlung dieses Leidens sind nun die verschiedensten
Methoden im Gebrauch. Vor allem ist natürlich sorg¬
fältige Hautreinigung , häufiger Wechsel der Strümpfe
und Anlegung einer möglichst bequemen Fußbekleidung
erforderlich, welche die hinreichende Verdunstung des
Schweißes ermöglicht. Namentlich letztere Forderung
wird selten erfüllt, da sie mit der herrschenden Mode
fast unvereinbar ist. Enge Stiefel jeder Art , sowie
solche mit Gummizügen und zum Schnüren sind durch¬
aus nachteilig. Am besten wird das Leder durch
Wollstoff ersetzt; so haben sich z. B . die Zeugstiefel
nach Professor Jäger sehr bewährt . Alle Einlagen
von Filz, Pelz, Kork u. s. w., sowie doppelte Strümpfe
sind gleichfalls hierbei ganz unzweckmäßig, da sie
Schweißreservoirs darstellen, ohne daß die aufgeso¬
gene Feuchtigkeit nach außen hin weiter geleitet wer¬
den könnte. Die angewendeten speziellen Mittel sind
wesentlich zweierlei Art : Solche, die eine Austrock¬
nung bezwecken, und solche, die eine gründliche Schäl¬
ung der Hornhaut der Fußsohlen Hervorrufen. Er-
stere, wie Tannin , Alaun - und Naphtholstreupulver,
wirken nur vorübergehend, täuschen gewissermaßen
über das Leiden hinweg, ohne es zu beseitigen. Dau¬
ernd wirksam sind dagegen diejenigen Mittel , welche
eine allmähliche Ablösung der äußeren Hautschichten
im Gefolge haben. Dahin gehören eine Reihe von
Säuren , so: Salicyl -, Karbol-, Chrom -, Salz -, Sal¬
petersäure und andere. Die erstgenannte wendet man:
wegen ihrer geringen Löslichkeit in Wasser in Form
von Streupulvern an, welche jedoch 10°/o davon ent¬
halten sollten, um hinreichend wirksam zu sein. Von
den übrigen werden besonders Cyromsäure in 5- und
lOprocentiger Lösung, sowie Salzsäure mit etwas
Wasser verdünnt , angewendet. Man giebt soviel
dieser Flüssigkeiten in eine flache(nicht metallne) Schale,
daß nur die Sohlen damit in Berührung kommen.

läßt sie anfangs 5, später bei den dreitägigen Wie¬
derholungen 10 bis 15 Minuten ruhig darin stehen
und wäscht mit Seifenwasser nach. Sobald vollkom¬
mene Schälung der Haut eingetreten ist, kann die
Behandlung ausgesetzt werden. Sollten einmal Ent¬
zündungserscheinungen auftreten, was bei vorsichti¬
ger Anwendung sehr selten ist, so muß man mit den
Bädern pausieren und etwas Zinksalbe aufstreichen.
Hat man auf diese Weise die übermäßige Transpi¬
ration an den Füßen wirksam bekämpft und ist von
dieser häßlichen Plage befreit, so vergesse man nie¬
mals , daß die Grundbedingung zur dauernden Fern¬
haltung dieses sonst leicht wiederkehrenden Uebels pein¬
lichste Säuberung der Füße ist. Es ist erstaunlich,
wie oft man bei irgend welchen zufälligen Gelegen¬
heiten ungewaschene Füße zu sehen bekommt, selbst
bei Personen, die nach ihren sonstigen Gepflogenhei¬
ten am allerwenigsten darauf schließen lassen. Man
sieht die Füße ja nicht, also brauchen sie auch nicht
so rein zu sein wie diejenigen Teile unseres Körpers,
welche man sieht. Das scheint als leider sehr ver¬
breiteter Grundsatz zu gelten.

— Firnisanstrich auf Holz zu erneuern.
Um alten Firnis von Holzgetäfeln u. s. w. zu ent¬
fernen , welcher sich fest in das Holz eingesogen
hat und so hart geworden ist , daß man ihn mit
Terpentin nicht mehr erweichen kann und der doch
auch mit einem Stein nicht mehr abzuschleifen ist,
thut man am besten, leicht mit Ammoniakspiritus
darüber hinzufahren. Man darf hierbei aber das
Ammoniak nicht zu lange auf dem Firnis stehen
lassen, ehe man das Schabeisen in Anwendung bringt,
da sich dasselbe sonst leicht durchfrißt und den unteren
Anstrich angreift . Der Zweck der Anwendung von
Ammoniak ist lediglich der, den eingezogenen Firnis¬
anstrich zu entfernen. Nachdem dies geschehen ist,
wäscht man den Gegenstand mit Kastilseife und
Wasser ab, woraus man ihn einige Stunden lang
stehen läßt , damit sich der untere Anstrich wieder
erhärte. Später ist er mit Bimstein und einem
Lappen leicht abzureiben, und kann dann von neuem
gefirnißt werden. Um einer möglichen Wiederholung
des Einfreffeus vorzubeugen , ist es zweckmäßig,
— falls die Zeit es gestattet — den Gegenstand
mit einer nur leichten Brühe von Reibfirniß zu
überfahren.

Gruß an den alten Turin
in Nagold.

Mi daurest währle , wenn de b'schau,
Du liaber , alter Kerle bau.

Do stohst im halba Sterbekleid
Und rum isch mit der Herrlichkeit:

Hast manchem Sturm und Wetter trotzt
Seit mer Hot z' Nagled Butter blotzt.

Mi dauerst währle, wenn de b'schau,
Gang , alter Kerle, schwätz doch au!

Ho ! saist: „Noch Kriag und Pestelenz
Hau, liaba Leut, i g'frogt halt nenz.

Doch wo mer Hot d' Franzosa dupft,
Boar Freud ' hau d' Zipfelkapp i g'lupst.

Au Hot mei tröstlich Trauerg ' läut
Manch' Gruaß nochg'schickt in d' Ewigkeit.

Bei Predigt und beim Kirchag'sang
Hot mitg'wirkt meiner Glockaklang.

Ist g'naht a Pärle zuam Altar,
Hau läuta lau i wunderbar.

Au ist es g'wea mein Element,
Wenn mer Hot täuft a liablichs Kind.

Guck, des ist gwea mein Lust und Freud.
So isch, so sag i, hau ders gsait."

Mi daurest währle , wenn de b'schau,
Du alter , lieber Kerle dau.

Woascht net, daß älles mit der Zeit
Mit 'nander us do Haufa keit!

Gelt , endlich Hots au di erreicht.
— A finstrer Goast durch Nagled schleicht.

Bist g'falla durch Spitzbuabahänd,
Hast grausig wia a Fackel brennt,

Und rings um di a Höllafuir
Hot zämag'äschert Haus und Schuir.

As gruslet deam, dear so was sieht,
Will hoffa, daß es nemme g'schieht! —

Boar so ra grauße Angst und Not
Behüat uns , liaber Herre Gott!

Nagold im Mai . st. ölststststlst

Handel L Verkehr.
Nagold . (Viehmarkt vom 7. Juni 1894.) Zugeführt

wurden 27 Pr . Ochsen, 209 Kühe, 48 Kälber und 42 St.
Schmalvieh. Hievon wurden verkauft : 13 Pr . Ochsen mit
11875 ^ Erlös ; 49 Kühe mit 16565 Erlös ; 13 Kälber
mit 2553 , Erlös und 9 Stück Schmalvieh mit 985 , (<(
Erlös . Auf dem schweinemarkt waren zugeführt : 205 St.
Läuferschweine, hievon verkauft 162 Stück mit einem Er¬
lös von 15580 Preiß für ein Paar 46—105 fer¬
ner 190 St . Saugschweine, wovon 165 St . verkauft wurden
mit 7420 , /(, Erlös . Preis für 1 Paar 35—47 .

Kokurseröffnungen.  Nachlaß des Karl Braumiller,
Registrators in Ludwigsburg . Leo Pütz, Inhaber der Firma
Heckler und Pütz auf der Schieferölfabrik Reutlingen.

La. 5000 Stück seidene Ballkleider Mk.
14.80 per Stoff zur kompleten Robe und bessere Quali¬
täten — sowie schwarze , weiße und farbige Seidenstoffe
v. 75 Pf . bis Mk. 48 .65 per Meter — glatt , gestreift,
karriert , gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual , und
2000 versch. Farben , Dessins etc.). Porto - und
steuerfrei ins Haus !! Katalog und Muster umgehend.
<1. Hemieder ^'« 8eidenkastrik (k. k. Hoff ). Xnricli.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Neubestellungen
aus den „Gesellschafter" werden jederzeit angenommen.

K. Amtsgericht Nagold.

Diebstahls-
Anzeige.

In der Nacht vom 24. zum 25. Mai
d. I . oder auch einer der folgenden
Nächte ist dem Schäfer Friedrich Laber
hier aus seinem Psörch im Kreuzerthal
ein Schaf oder Hammel im Wert von
ca. 26 auf dem Rücken blau mit
l gezeichnet gestohlen und im Wald
Wolssbühl geschlachtet worden.

Um Nachforschung und sachdienliche
Mitteilung wird gebeten.

Den 9. Juni 1894.
_ Amts richter Lehnemann.

Nagold.

SOU Mk.
liegen gegen doppelte unterpfändliche
Sicherheit zum Ausleihen parat.

Bezirkswohlthätigkeits-Verein.
Maulbe tsch.

Nagold.
Einige Wagen

guierr Dung
kann abgeben.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Amtliche und Privat-Lekanntmachimgen.

Fr . Strahle , Buchbinder,
Lalrverlirliße,

empfiehlt sich in allen in die Buchbinderei
einschlagenden Arbeiten unter Garantie
für solide und schöne Arbeit bei rascher
und billiger Bedienung.

ILiiinve u. s. w. werden
schön und billig eingerahmt.

Lei Appetitlosigkeit,
Magenweh u. schlechtem MagenI
nehme die bewährten

IL ailer's pfeffermüu;-
^ Lnramelen,

welche stets sicheren Erfolg haben. I
Zu haben in der alleinige» Nie¬

derlage in Pak . st 25 Pfennig bei!
Friedr . Schmi d, Nagold, I . Spieß , I
Wöllhausen, I . Schöttle , E bhausen,!
Wilh . Wiedmann , Unterjeltingen.s

Nagold.
Ein neues

Gükleusatz
hat zu verkaufen Küfer Koch.

sind das wirksamste Mittel gegen
iiuetsn , iislsvrkelt , Versoklelmung,
8törungen der Verdauung eie . Zu
haben in Beuteln st 25 und 50 I,
sowie in Schachteln L 1 ^ bei: Con-
ditor H. Lang , Apoth . Schmid , Jak.
Grüninger.

Echt Holl. Java-Kaffee
mit Zusatz, äußerst kräftig und reinschmek-
kend, ä Pfd . 86 (auf den letzten Koch¬
kunst- und Lebensmittel-Ausstellungen in
Brüssel und Spaa je mit der höchsten Aus¬
zeichnung, der Goldenen Medaille , prämiirt ),
versende in Postpaketen ä 9 Pfd . Mk. 7.26
zollfrei unter Nachnahme. Versandt täglich.
Anerkennungsschreiben von täglichen Ab¬
nehmern stehen beglaubigt zu Diensten.

Mich. Schuch.
Altona bei Hamburg.

bei 6 . Xaleer.
m großer Auswahl sind neu etnge-

G . W.troffen bei Zaiser.

>4414 DrLilLÄAULK
nur ckvmlseken Reinigung von
Kleidungsstückenu. Mbelüber-
rügen, aller 81otfs, filrbüten,
8oklip8sn, Sander, bedsr- und

klayekandsebuken,
2»r Entfernung von

Ilnten -, Öffl 'stesr-, Harr-, Obst¬
und anderen flecken , sorvie xuin
liVaseben wollener iiemden und
Unterkleider, kur den Haus- u.

^erverstliesten Oostraucli.
In OriAinalpüekelltzn st 40

Xu staden in allen Fpotstelcen.
Drohen u. Oolonialrvarenliaiull.

Oeneraldepot stei
Zpotstester Heliiniil,

E . bestrenom. Hamburg . Cigarren-
Haus suchte. Reisende» z. Bes. d. Priv.
u. Restaur . Kundsch. g. hohe Vergüt.
Off. u. f . 2402 an iielnr . fiseier,
Hamburg.

Schreibhefte bei G. W. Zai sH.
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Nagold.
Freiwillige

Feuerwehr
^ Nächsten den 17.

Juni rückt die Feuerwehr in
voller Ausrüstung zur

Kaupt-Neliung
-aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr;
vollzähliges Erscheinen wird erwartet

Verschlungen werden nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen bestraft.

Das Kommando.

W i l d b e r g.
Nächsten Mittwoch  den 13 . Juni,

nachm . 3 Uhr,
wird Hr . Schullehrer Koos von Or »l >v
mit seinem 8 « I» »Isr « I»ar ein

in hiesiger Kirche veranstalten , wozu
Musikfreunde aus nah und fern ein¬
geladen werden.

Entree nicht nutcr 20 Pf.

iLssskÜ

erprobt und empfohlen von de«
Herren Professoren

krst. Lr. Lnanllt , Klonsonburg,
„ „ vslffs . .Heidelberg,

„ eickkor -st , Zürich,
„ Lmmsrt . Bern.
« ^ ner-iciis (1°). Berlin,

I v . Q'et , cf ). München,
» porster , Birmingham,
» pnsunci , Stratzburg KE.
„ v. k-Iadns , Wien,
„ fivt 'rr , Amsterdam,

Ssosriirrrt Vr. i-isni -lei , Posen,
krok. vr. ttrnsek, . Berlin,

^ Koklseliüttsr . Halle a. G.
^ Koncrynsst/ . Krakau,
» Warschau,
^ l- ück « . Sua ' l'nrg !. V.
E Î srilns . Rosto .k l. M.
» v .klusrbsum (f ), München,
» Keolsm (ft). Leipzig,
^ v . Kvkiianskv , Innsbruck,
^ Lcksakkksussn , Bonn,

„ Spenevi ', Bristol,
» SilniLing , Jena,
„ v. Stoffelis . Wien,
„ Vinokow . Berlin,
„ v. Sesnronl , Würzburg,
« V/itt " Copenhagen,
„ 2üekauvr , St . Petersburg.

Man lasse sich die Broschüre mit den
ausführlichen Professorengutachten u. den Briefen
von einigen Hundert praktischen Aerzten , den
Analysen der Chemiker rc. kommen.

Lolvsoi SsvssLdsn LvsoLsn
cklvLSLäsn » rrävarar , rvsIoLvr Lrd s»
s .» oL » sl , ZvvL» 1» » olotrv Lva-
pk « I»LLurxs » Lvr Selto ss » 1» LäoL . -

Apotheker
kieilLkä krMät'8 SedvsirsrpM«

sind heute in der ganzen Welt , sowohl von der
Wissenschaft als dem Publikum als » loLor und
« »» okLüLiok wirkeudes , avssosdurv » und

»o dtlltFv»
Usus - un0 Neilinittst dsi

S1Si »i»ngen in k>e « Untoolvids-
oi -gsnsiZ,

Stnlil ^ Lnx , Lur Ssvokodslt
« » vorüoosr StuMvsrlisltuos u. daraus
entstehenden Beschwerde» , wie : I -sbsr - und
LlckuaorrkotürrllsMsrr Nopf - olimvrLvn,
Lokvloäsl , Ltdernuold , Nerrrkloptvo,

Lsklsrumrinee . Lppstitlvnjxksit,
Llätruuxs » , / dutstosssu , LIutnllclrsLx
o » vl » Loxk und Sru » t rc. hochgeschätzt.

Apotheker
kieilklrS KrrM'8 8edveireri>il!kll

sind Wegen ihrer milden Wirkung als
6Iutrvinigung8mi11sI

sehr beliebt » ud werden auch von I °r » u « u
gern genommen , welche sie den scharf wir¬
kenden  Salze », Bilterwässern , Tropfen , Mix¬
turen rc. vorzieheu.

bilsn soktttle « Siek beim
/Inksute

vor Fälschungen und verlange stets Apotheker
LlodLrck Brandt 'S Schwcizcrpillen , welche in
fast jeder Apotheke L ZchackuclMk. l .— erhältlich
und als Ctiauetre ein weifte? Kreuz in rolhem
Felde wie obeuslehende Abbildung tragen mutz!

Die Bestaudlheilc der a einen  Apotheker
Richard  Branvk 'schcn Schweizeivillen sind Cr-
tracte von : Silgc lAGr ., Moishuegarbe , Aloe,
Absynth jcl Gr ., Bltterklee , ^icutian je OA Ge .,
dazu Gcnlian - u. Bitterklecpulver in gleichen
Theilen und im Quamum um daraus 50 Pillen
im Gewicht von v, !2 yerzustellen.

Landw . Bezirks -Verein Nagold.
Der Verünsausschuß hat in der heutigen Sitzung beschlossen, den schon

längst in Aussicht gestellten Viehaufkauf im badischen Oberland amFreitag den t » Juni d. I . vorzunehmen.
Nach eingezogenen Erkundigungen sind im Spitalhof in Pfullendorf

eine größere Anzahl junger Zuchtfarren und schöne trächtige Kalbinnen zum
Verkauf aufgestellt . In Donaueschingen trifft im Laufe dieser Woche ein
frischer Transport Original -Simmenthaler Farren ein.

Die Anmeldungen zur Beteiligung bei diesem Aufkauf sind unverzüglich
und spätestens bis Mittwoch den 13 . Juni bei Vereinssekretär , Hrn . Ober¬
amtstierarzt Wallraff , einzureichen.

Den Viehkäufern wird von Seiten des Vereins eine sachverständige
Commission beigegeben , jedoch haben die Kaufsliebhaber die Tiere selbst zu kaufen.

Die Abreise erfolgt in Nagold am Freitag den 15 . Juni , morgens 5 Uhr25 Minuten.

Der Vereinsausschuß.
8 iederholte Warnung!

Nachdem trotz meiner Warnung im „Gesellschafter " vom 19 . v . Mts.
an den unter meiner Vormundschaft stehenden

Fritz Santter , Ziegler hier,
Gechäftsansstände bezahlt worden sein sollen , mache ich wiederholt bekannt,
daß der Entmündigte lediglich keine Gelder einziehen kann , und diejenigen,
welche trotzdem an denselben Zahlung leisten , sich der Gefahr aussetzen , doppelt
bezahlen zu müssen.

Anxalck , den 8 . Juni 1894.
Kassier I <«iin.

Uagold.
Von heute an halte ich

Ausverkauf
in Strohhüten  aller Art

wegen Räumung dieses Artikel und ist jedermann freundlich eingeladen.
Chr. Raas , beim Hirsch.

Zugleich empfehle ich mein

Kvrblagev , in allen Neuheiten sortiert,
aufs beste,

Reisekoffer in jeder Größe
und zu den billigsten Preisen.

s1ll,2V,W,7ü,1AMä3 !>Mg?

Ainer;
Losen  ZS i

Zu haben : Nagold : H . Lang , Conditorei ; Gündringen : E . Möhrle
Egenhausen : I . Kaltenbach , Kanfrn . ; Wilh . Wagner ; Bösingen
M . Romann ; Allensteig : Johs . Kaltenbach , Seifens.

Epilepsie
(Fallsucht)

Krampf- L Utroeuleidrn
heilt ohne Berufsstörung selbst in den
Veraltesten Fällen , gewöhnlich in

3 Tagen , auch brieflich.
Gestützt ans mehr als Ä7jährigc
Erfolge , ohne Rückfall bis hente.

(20 Pfg . Porto beifügen .)

M » MZMLSi - -
Spezialist,

INN « AVIL I»t i < Ir V « .

W ^ Id d o r f?
Einen gut erhaltenen

Kuhwagen
hat zu verkaufen

Wagner Walz.

Ausdruck !, verl . (Hermanns verb . Zwiebel¬
bonbons bei Husten , Heiserkeit , Catarrh rc.
Echt b. Hch. Lang , Cond . u. dessen Filiale.

I LOLtet 7
Zur leichten und einfachen Her - I

stellung von löOLiter eines gesunden,!
schmackhaften

runks
cossrlviosi --

.
versende ichfür nur

il-Lnoo^ I ^ .3 .23
(ohne Zucker) meine seit 16 F-
bewährten VI
Da viele wertlose Ntachahm. existieren,
achte m. aufd . Schutzmarke u. verlange
überall ÜLrtmLvll 's KartsvdstLvren.

V . Anotkoksr.
jetzt tSLVM ).

Nagotd : Hch. Lang , Conditor , Nlteu-
steig : I . Schneider , Herreuberg : H
Rüdinger . <L L I/)

Reisfnttermehl
von 3 an , nur waggonweise.
G. u. O . Lüders , Dampfreismühle,

Hambur g.

! Nagold.
s Prima schnittreifen

Kackfteinkäs
bei Abnahme von mindestens 1 Laibchen
empfiehlt das Pfund zu AH Pfennig

t «LL»8.

8oäa >va886r u.

1eivaelitzi ' ^ a886i'
in ganz frischer , kräftiger Füllung em¬
pfiehlt die Hauptniederlage von

Uagold . Ach . Kang.

Nagold.
Saat -Wicken

empfiehlt
N « IL « r.

Nagold.

Wohnungen
zu vermieten.
Eine sehr schöne Wohnung im I.

Stock mit 6— 8 Zimmern , Küche und
allem Zubehör , sowie im II . Stock
eine Wohnung mit 5 Zimmern , .Küche
u . s. w . hat auf Martini zu vermieten

Ernst Knödel z. „Rößle " .

Nagold.
Einen tüchtigen

Arbeiter
auf Möbel sucht

Friedrich Buz , Schreiner.

N a g o l d.
Das diesjährige

H e«
von ca. 5 Morgen Wiesen verkaufen im
Ganzen oder geteilt und nehmen Offerte
entgegen lkilinKler L Kartliel.

Nagold.

3060 Mark
liegen gegen gesetzliche Sicherheit in
eurem oder mehreren Posten zum Aus¬
leihen parat.

Zu erfragen in der Redaktion.

W a l d d o r f.

kaltiMMahme
am Mittwoch d. 13 . d. M.
bei

Ziegeleibef. Liefen

Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen

Iruchlp reife:
Nagold,  den 7 . Juni 1894.

6
8 50 8 06

-7 30

5 63 5 40
8 —

7 50 7 40 7 20
. 7 50 7 21 7 —
. 7 20 7 09 7 —

Viktnalienpreife.
1 Pfund Butter 85 — 90 -ff
2 Eier 10— 11 -ff"

Altensteig,  6 . Juni 1894.
Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Roggen . . . 8 30
Wels chkorn . . — — 7-

Gestorben:
Den 9 . Juni : Anna Maria , Ehe¬

frau des ft Joh . Jakob Braun , Holz¬
machers , 52 Jahr 17 Tag alt ; Gott¬
lieb , Kind des Michael Drescher , Mau¬
rers , 1 I . 2 M . alt.

5 93 5 60
7 59 7 20
7 55 7 30
7 50 — -
7 88 7 70
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